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Zukunft für kleine Forscher gesichert
Hector Kinderakademien:Weinheimer Stiftung übernimmt die Finanzierung der 69 Einrichtungen in Baden-Württemberg für weitere fünf Jahre.

Weinheim/Stuttgart.Seit 15 Jahren fi-
nanziert die Weinheimer Hector
Stiftung die Hector Kinderakade-
mien, in denen begabte Mädchen
und Jungen im Grundschulalter in
ganz Baden-Württemberg gefördert
werden. Einer der 69 Standorte der
Kinderakademien ist Weinheim.
Kürzlich haben das Land Baden-
Württemberg und die Stiftung, die
von den Weinheimer Ehrenbürgern
Josephine und Dr. h. c. Hans-Werner
Hector ins Leben gerufen wurde, die
Zusammenarbeit um weitere fünf
Jahre verlängert.

Kultusministerin Theresa Schop-
per unterzeichnete in Stuttgart die
neue Vereinbarung. Wie aus einer
Pressemitteilung des Ministeriums
hervorgeht, sieht diese vor, dass die
Hector Stiftung bis zum Schuljah-
resende 2029/30 weitere 25 Millio-
nen Euro für die Kinderakademien
im Land sowie für die wissenschaft-
liche Begleitung zur Verfügung stellt.
Das Land verpflichtet sich seiner-
seits, die Akademien zu koordinie-
ren und Unterstützung zu leisten.

Die Ministerin würdigte in ihrer
Ansprache die Leistung aller Betei-

erschließen. Mehr als 23.000 Kinder
profitieren pro Schuljahr von den
rund 5.000 Kursen, die über das gan-
ze Land verteilt angeboten werden.
Teilnehmen können Grundschüler,
die von der Klassenkonferenz ihrer
Schule nominiert und von der Aka-
demie angenommen werden – das
Einverständnis der Eltern natürlich
vorausgesetzt.

Seit 2011 in Weinheim
An der Hector Kinderakademie in
Weinheim, die seit 2011 ihren Sitz an
der Friedrich-Grundschule hat,
reicht das Spektrum der Kurse von
„Chinesisch für Anfänger“ und „Ma-
thematik für große Denker“ über
eine „Medienwerkstatt Trickfilm-
produktion“ bis zu „Planeten der In-
formatik“ und „Experimentieren im
Chemielabor“. Durchschnittlich
werden pro Schulhalbjahr in der
Weinheimer Hector Kinderakade-
mie, die von Anita Walther und Ester
Roß geleitet wird, 35 Kurse für rund
200 Schüler aus den Grundschulen
entlang der Bergstraße von Lauden-
bach über Weinheim bis Hirschberg
angeboten. pro/–

den-Württemberg, erklärte die Mi-
nisterin und fügte hinzu: „Es ist sehr
wichtig, Stärkere und Benachteiligte
gleichermaßen zu fördern. Eine Ge-
sellschaft braucht unbedingt beide
Ansätze. Deshalb bin ich sehr dank-
bar, dass wir auf die Hector Stiftung
bauen können.“

Uwe Bleich, Vorstand der Hector
Stiftung, ergänzte: „Mit unserer För-
derung möchten wir dazu beitragen,
dass die besonderen Begabungen
der Kinder so früh wie möglich er-
kannt und gefördert werden. Ganz
besonders wichtig ist uns, dass wir
mit dem Programm Kinder aus allen
sozialen Schichten erreichen.“

Ziel der Akademien ist es, Talen-
te, vorrangig im MINT-Bereich – also
in Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaft und Technik –, frühzei-
tig zu fördern. Die Kurse sind dabei
auf die besonderen Begabungen der
Kinder zugeschnitten und gehen
deutlich über den regulären Unter-
richtsstoff hinaus. Die Förderung
hat zum Ziel, dass die Kinder ihre
persönlichen Begabungen entde-
cken, Interessenschwerpunkte ver-
tiefen und sich neue Wissensgebiete

dung der jungen Menschen. Die
Kinderakademien seien ein Eckpfei-
ler des außerunterrichtlichen För-
derangebots für besonders begabte
Kinder im Grundschulalter in Ba-

ligten – etwa von Städten und Ge-
meinden, die als Träger die Hector
Kinderakademien unterstützen. Sie
dankte allen voran dem Ehepaar
Hector für deren Einsatz für die Bil-

Die Hector Kinderakademien bieten Grundschülern die Möglichkeit, ihren Forscher-
geist zu entdecken. SYMBOLBILD: CANVA DESIGN

Partnerschafts-
Passiv

W ir haben einen Mitarbeiter, der
niemals Nein sagt. Wie

undankbar ein Auftrag auch sein
mag, wie ausufernd eine Recherche,
er macht es. Er hebt die Hand, wenn
bürokratische oder technische
Fleißarbeiten zu tun sind, und es
macht ihmnichts aus,wenn niemals
ein Dankeschön oder ein Lob dabei
herausspringen. Auch in dem Haus-
halt, in dem ich aufgewachsen bin,
gab es so jemanden. Er erledigte die
Steuererklärung, brachte den Müll-
eimer raus und ging bei Wind und
Wetter mit dem Hund spazieren.
Wer wohl dieser angenehme Zeitge-
nosse ist? Germanisten kennen ihn
als „Indefinitpronomen“, und die
Erklärung dazu heißt: „Es bezeich-
net eine oder mehrere unbestimmte
Personen.“ Die Bedeutung lässt sich
auch mit „irgendjemand“ umschrei-
ben. Richtig, es geht um „man“.

Über ungeliebte Aufgaben wird ja
nicht gerne gesprochen. Also stehen
sie im Raum wie der berühmte rosa
Elefant, bis jemand sagt, dass „man“
dieses oder jenes tun müsse. Damit
erreicht der Sprecher zweierlei: Ers-
tens ist das Problem benannt, und
zweitens hat er sich selbst aus der
Schusslinie gebracht. Denn „man“
ist ganz klar ein anderer. Eine Kolle-
gin berichtete mir jetzt, dass „man“
in ihrer Beziehung „Partnerschafts-
passiv“ genannt wird, was ganz
wunderbar passt. Zuhause war es
meine Mutter, die in den „man“-
Debatten zumeist als Erste die Ner-
ven verlor: Sie ging Gassi, kümmerte
sichumdenGartenundsaßüberder
Steuererklärung. Und mein Vater?
Fügte dem „Partnerschafts-Passiv“
noch eine (glücklicherweise selbst-
ironische) Nuance hinzu. Nach sei-
ner gepflegten Wiese befragt,
erklärte er: „Ich lasse den Rasen
immer recht kurz halten.“ stk

MOMENT MAL

Das Blütenwegfest hatte für alle Generationen etwas im Repertoire. BILDER: PHILIPP REIMER

An den vielen Ständen, die den Blütenweg säumten, gab es al-
lerhand zu entdecken.

Tausende entdecken die Heimat zu Fuß
Von Erich Rathgeber

Weinheim/Hirschberg. „Heimatkun-
de auf neun Kilometern.“ So könnte
man nüchtern beschreiben, was sich
da gestern von 11 bis 17 Uhr zwi-
schen Weinheim und Großsachsen
ereignet hat. „Pure Lebensfreude auf
dem Blütenweg“ wäre dafür die
emotionale, aber auch zutreffendere
Variante. Denn in der Tat sah man
auf dem für dieses Jahr ausgewähl-
ten Streckenabschnitt nur gut ge-
launte Menschen und strahlende
Gesichter.

So wurde fast zur Nebensache,
dass sich der Wettergott zweimal bit-
ten und die Sonne erst am späten
Nachmittag ebenfalls lachen ließ.
Kein Wunder, dass nach Veranstal-
tungsende auch die Organisatoren
ein überaus zufriedenes Fazit zogen.
„Einfach nur super“, lautete etwa
der erste Kommentar von Bernhard
Ullrich, Projektleiter der „Blühen-
den Bergstraße“. Der Landschaftsar-
chitekt, der mit einem Team von
Mitarbeitern der Projektgemeinden
und ehrenamtlichen Mitstreitern
seit neun Jahren dieses Großereignis
im wahrsten Sinne des Wortes auf
die Beine stellt, schätzte die Zahl der
Teilnehmer in einer ähnlichen Di-
mension wie 2024: „Das waren mei-
nem Gefühl nach nicht mehr, aber
auch nicht wenige“. Würde also be-
deuten, dass wieder rund 12.000
Menschen zwischen dem Weinhei-
mer Schlosspark und Großsachsen
unterwegs waren.

Für Ulrich ein Erfolg, da ja die
Wettervorhersagen aus seiner Sicht
„etwas angesprenkelt“ waren. Ein
Umstand, dem Roland Kern sogar
etwas Positives abgewinnen konnte.
Der Weinheimer Stadtsprecher hat-
te sich vom Rathaus aus Richtung
Süden auf den Weg gemacht und am
Lützelsachsener Schützenhaus eine
erste Pause eingelegt. „Genau die
richtige Menge Menschen“, stellte

Blütenwegfest: Gelungene Verbindung der Veranstaltung mit Weinheimer Heimattagen. Rund 12.000 Wanderer von diesjähriger Strecke begeistert.

Gewinnkarte berichtet. Nicht ganz
so weit angereist war Jörg Pfeifer mit
Frau Anette. Für den in Hornbach le-
benden Weinheimer Immobilien-
makler war das diesjährige Blüten-
wegfest zwar eine Premiere, die aber
im nächsten Jahr sicher eine Fortset-
zung finde. „Das ist echt eine tolle
Veranstaltung. Auf unserem Weg
nach Großsachsen gab es immer
wieder herrliche Ausblicke und oft
konnte man auf den gegenüberlie-
genden Hängen an den Menschen-
schlangen sehen, wo es weitergeht“,
schwärmt er. Für das Auge wurden
jedoch nicht nur herrliche Aussich-
ten geboten, sondern auch jede
Menge Informationen. Auf der Stre-
cke befinden sich über 40 Stationen
mit Broschüren, Unterhaltung und
kulinarischen Köstlichkeiten der
Bergstraße.

Unter den 60 Partnern des Blü-
tenwegfestes waren Verbände und
Vereine, die an den Stationen The-
men wie Landschaftspflege, Natur-
schutz, Obst- und Gartenanbau oder
Tourismus präsentierten. Einige
Stationen waren dabei speziell für
Kinder gedacht, an anderen warte-
ten Ziegen und Schafe auf die Besu-
cher. Überhaupt – für Kinder gab es
diesmal besonders viele Angebote
zum Mitmachen: Kistenklettern,
Goldwaschen an der Grube Marie,
Ponyreiten, Kräutersalzherstellung
und den Gummistiefel-Weitwurf im
Schlosspark. Es wurde auch ein Ge-
winnspiel angeboten, bei dem man
zum Beispiel Freikarten für Veran-
staltungen oder das Weinheimer
Strandbad Waidsee gewinnen konn-
te.

Natürlich kamen auch ältere Se-
mester auf ihre Kosten. Das kulinari-
sche Angebot reichte von Finger-
food aus wildem Obst über Ochsen-
fetzen, Wildbratwurst, Schupfnu-
deln, Wein und Gemüse-Bowl bis
hin zu Bergsträßer Vespertüten und
Ziegenkäse.

der 58-Jährige mit Blick auf die rela-
tiv kurzen Schlangen an den Geträn-
ke- und Essensständen fest. Dass der
besonders attraktive Streckenab-

schnitt auch einige größere Aufent-
haltspunkte enthielt, empfand Kern
ebenfalls als positiv: „Hier trifft man
sich gern und so verteilt sich alles
recht gut, sodass einerseits das Wan-
dern, aber auch das Rasten richtig
Spaß macht.“ Dass sich ein Großteil
der Strecke auf Weinheimer Gemar-
kung befand, ist im Übrigen kein Zu-
fall, wie Kern weiter wissen ließ. Das
Blütenwegfest sei in diesem Jahr Teil
der Heimattage Baden-Württem-
berg, die aktuell von der Stadt Wein-
heim ausgerichtet werden. Dass das
Blütenwegfest einfach Spaß macht
und deshalb immer mehr Besucher
aus nah und fern anzieht, war dies-
mal sogar hörbar. Außer kurpfälzi-
schen waren nicht nur hessische
und sogar saarländische Laute zu
vernehmen, sondern auch immer

wieder Unterhaltungen auf Eng-
lisch. Sogar japanisch und spanisch
sei gesprochen worden, wie ein Teil-
nehmer beim Abstempeln seiner

Jörg Pfeifer und seine Wandergesellinnen hatten ihren Spaß.
Sie sind sich sicher: „Wir kommen wieder!“ BILD: ERICH RATHGEBER

Die Bürgermeister schnürten die Wanderschuhe. BILD: PRIVAT Auch unter den Kindern kam beim vielfältigen Angebot keine Langeweile auf.
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